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Alles nur
ein Spiel

Wer sagt, dass man beim Lernen nicht 
auch Spaß haben kann? Erste Studie-
rende der TU Darmstadt genießen in 
ihrer Vorlesung zum Beispiel das 
Günter-Jauch-Feeling. Das Einzige, 
was sie benötigen, ist eine spezielle 
Software für ihr Bluetooth-fähiges 
Mobiltelefon. Während der Vorle-
sung stellt ihnen der Dozent über sei-
nen Laptop eine Frage, die die Zuhö-
rer beantworten. Das Ergebnis der 
Umfrage kann der Lehrende direkt 
über seinen Beamer wiedergeben.

Die Spielewelt verschmilzt zu-
nehmend mit der Bildungsbranche. 
Studien sagen den sogenannten 
 Serious Games immense Wachstums-
raten voraus. „Ernsthafte Spiele wer-
den in den kommenden drei Jahren 
einen wahren Hype erleben“, ist auch 
Professorin Regina Bruder, Arbeits-
gruppe Didaktik am Fachbereich Ma-
thematik, überzeugt. Sie will diese 
Entwicklung nutzen und Ergebnisse 
aus der Grundlagenforschung etwa 
zur Kompetenzmodellierung in Lern-
spiele umsetzen. 

Ein erstes Produkt dieser Bemü-
hungen ist der Mathekrimi der Stu-
dierenden Britta Will, der Ende dieses 
Jahres veröffentlicht wird. Welche 
Motivations- und Lerneffekte damit 
zu erzielen sind, wird Gegenstand 
weiterer Forschungen sein. Am Fach-
gebiet Multimedia Kommunikation 
(KOM) werden derweil Studien zur 
Entwicklung und Nutzung von Serio-
us Games durchgeführt. „Die Ergeb-
nisse unserer Pilotprojekte wollen wir 
noch in diesem Jahr zusammenfüh-
ren“, betont Bruder. Auf dieser Basis 
werde sie 2012 Förderanträge bei der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft 
stellen.

Serious Games am Fachgebiet KOM: 

www.kom.tu-darmstadt.de 

 (Research & Results, Multimedia  

Technologies)

 

„Der Wechsel“, Mathekrimi: www3.mathe-

matik.tu-darmstadt.de/index.php?id=1905

Ein neuer Trend heißt PLE, Personal Learning  
Environment. Dahinter stecken zum Beispiel soziale 
Netzwerke, die einen von Hochschulgebäuden  
unabhängigen Lernraum bieten. Mobile Learning 
macht die Mauern der Alma Mater durchlässiger.

Angehende Bauingenieure können sich vom kommenden Wintersemester 
an Grundlagen zu Baukonstruktionen und Stahlbau in der Darmstädter 
 Innenstadt auf ihr Handy herunterladen. Ihr Mobiltelefon lotst sie per GPS zu 
ausgewählten Gebäuden, von denen sie ebenfalls per Handy die Baupläne 
und statischen Informationen abrufen können. Hard- und Software stammen 
vom Multimedia Communications Lab (KOM) von Professor Ralf Steinmetz. 
Wird die Realität mit Zusatzinfos quasi angereichert, heißt das im Fachjargon 
Augmented Learning. 

Virtuelles Studierzimmer

Eine Steigerung der angereicherten Realität für Bauingenieure ist das Pee-
phole-Projekt von Professor Max Mühlhäuser: „Handys, iPhones oder andere 
mobile Endgeräte mit kleinen Bildschirmen eröffnen den Studierenden große 
Informationsräume, die sie wie durch ein Schlüsselloch betrachten und dann 
die Tür dazu öffnen können“, erläutert der Informatiker. „Richtet der Studie-
rende das Display zum Beispiel vor sich auf seinen real existierenden Schreib-
tisch, dann tauchen digitale Videos auf – für den Fall, dass er dort Videos vir-
tuell gestapelt hat. Zoomt er sie an, erhält er eine Liste aller gespeicherten 
Vorlesungsaufnahmen. In einer anderen Ecke des Studierzimmers finden sich 
zuvor gespeicherte Skripte.“ Stellt ein Dozent ein neues Skript online oder 
werden im Wiki neue Themen behandelt, erhält der Studierende eine Nach-
richt. Derzeit werden Eigenschaften der neuen Software in Studien getestet. 
„Bis zum Herbst werden die Ergebnisse vorliegen“, hofft Mühlhäuser.

Wissen für alle

Der Ausbau von OpenLearnWare (OLW), dem offenen Bildungsportal der  
TU Darmstadt im World Wide Web, ist wohl einer der radikalsten Schritte 
über die engen Grenzen einer Universität hinaus. TU-Vizepräsidentin Petra 
Gehring war und ist treibende Kraft. „Wir leben im Zeitalter des multimedia-
len Forschens und Lehrens. Besonders junge Wissenschaftler, aber auch unse-
re Studierenden erwarten von uns in diesem Bereich ein Angebot, das inter-
nationalen Standards gerecht wird. Die Zukunft gehört dem flexibel forma-
tierten und flexibel handhabbaren Wissen. Das heißt nicht, dass das Papier 
verschwinden wird, sondern dass sich Papier und digitale Werkzeuge ergän-
zen.“

Auch Professor Mühlhäuser ist vor der rasanten Entwicklung nicht bange, 
gibt aber zu bedenken, „dass wir uns als Universität künftig nur differenzie-
ren und finanzieren können, wenn wir uns stärker vernetzen. Das Bereitstel-
len und die Vermittlung von Lehrinhalten wird sehr viel durchlässiger sein. Es 
werden Inhalte teilweise auch importiert werden, Universitäten werden sich 
hier untereinander austauschen. Das Alleinstellungsmerkmal der Hochschu-
len, ihre Marke, wird in der Qualität der Betreuung, der Organisation des Stu-
diums und in der Forschung liegen. Die Uni von morgen hat durchlässige 
Mauern bezüglich der Inhalte.“

Die Mauern werden durchlässig
 Lernen immer und überall und die Konsequenzen für Universitäten

„Das Bereitstellen und die Ver-
mittlung von Lerninhalten wird 
sehr viel durchlässiger sein. 
Universitäten werden sich hier
untereinander austauschen.“ 
Professor Max Mühlhäuser

Wer für die Umsetzung eines E-Learning-Projekts 
Tipps und Erfahrungsberichte sucht, ist beim  
e-learning center der TU Darmstadt richtig.

Mit Moodle ergänzen die Lehrenden ihre Veranstaltungen durch einen virtuel-
len Kursraum. Dort können sie Studierenden Aufgaben stellen, Onlinesprech-
stunden oder Lernkontrollen anbieten.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des elc bieten Schulungen an sowie 
technische und didaktische Unterstützung bei konkreten Projekten – je nach 
Bedarf eine Woche oder auch das ganze Semester über. Sie unterstützen auch 
bei der Aufzeichnung von Vorlesungen, etwa im Programm TU-Online plus.

Das elc ist seit 2006 im Hochschulrechenzentrum (HRZ) angesiedelt, das 
seit Juli von Professor Christian Bischof geleitet wird. Bischof war bisher Lei-
ter des Rechen- und Kommunikationszentrums der RWTH Aachen. Zu finden 
ist das elc im Erdgeschoss des Gebäudes S1|02 auf dem Campus Stadtmitte.

www.e-learning.tu-darmstadt.de

Das Team des e-learning center (elc) kümmert sich um alle Belange rund  
um E-Learning an der TU, ist Ideengeber, vermittelt Fördergelder, vergibt das 
E-Label und treibt die Umsetzung der Dual Mode-Strategie an der TU Darm-
stadt voran. Dazu zählt auch die Weiterentwicklung des Learning Management 
Systems Moodle, das künftig von neueren Browsern unterstützt und Verbesse-
rungen bezüglich des integrierten Wikis enthalten wird. 

Die Zentrale für E-Learning
 Praktische Hilfe im Hochschulrechenzentrum
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Gutes E-Teaching wird belohnt

Bis zum 1. August nimmt das e-learning 

center der TU Darmstadt Vorschläge 

für die Preisträger des 

E-Teaching-Awards 2011 entgegen.

 Studierende können Lehrveranstaltun-

gen vorschlagen, deren E-Learning-

Konzept sie überzeugt, oder sich als  

Jurymitglied bewerben. 

Lehrende können Veranstaltungen aus 

dem akademischen Jahr 2010/11 oder 

Konzepte für das Wintersemester 

2011/12 einreichen.

Die Carlo und Karin Giersch-Stiftung 

stellt 12 000 Euro Preisgeld zur Verfü-

gung. Eine Jury aus den Vorjahressie-

gern und Studierenden entscheidet.

Details: www.e-learning.tu-darmstadt.de/ 

elearning/foerderung/e_teachingaward/




